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^ ^ ^ ^ Dimstag den 21. N P r i l .

I I I V r i e n.
Bewegung im Freihafen von Tr ie f t wäh ,

rend des Munats März 1840.
Abgegangene S c h i f f e . Von langer Fahrt:

H Schiffe nach Griechenland, I nach der Becberei,
2 nach England, 3 nach dem Kirchenstaat, 2 nach
den jon. Inseln, 2 nach d«m schwarzen Meere, 2
nach Sicilier», 2 nach Consiantinopel, l nach Dünn«
kirchen» t nach dem ungar. Küstenlanbe, 1 nach
Nordamerika, 1 nach Holland, l nach Hamburg,
i nach Livorno und 1 nach Smyrna.

T r i e f t , l 2 . Apri l . (Handelsbericht.) B a u m . -
wol le- . Vorige Woche wurden 370 Ballen verkauft,
als: ?60 B. Maco fi. «8; 60 V . Macedonische fl.
« und- 50 B . alte Suduje si. 20 pro Centn. Maco
wild fest zu dem gemachten Preis« behauptet und
Nu« wenig« Besitzer bewilligen einige Erleichterungen
im Escompte. Für amerikanische Naumrvolle wür-
den sich Käufer von Parthlen zu etwaS niedrigeren
Preisen zeigen. — K o l o n i a l w a r e n . - Der Umsatz
in Rro Kaffeh war vergangene Woche fortwährend
delebt und es winden 6900 Säcke davon verkauft
von denen 5500 S . den Preis von fl. 25'/ bis
I0V2 erhielt; der Nest ward zu unbek. Preise abge-
schlossen; l20 Fäßchen Porloricco bedangen fl. 29
— 20. I n Rohzucker fanden nachstehende Verkäufe
zu festgesetzten Preisen S lü t t , als: 170 Kisten wei'
ßtr Havanna!) fi. 2 1 ^ 2 : 7? K. und 555 Fäßchen
weißer Pernambu? fi. 16 — 1?; 2 l2 K. weißer
Bichia st. 16 — i L ^ l 90 Faß gestoßener erhielten
fl . 20 — 20V4; Pftffer fand mehr Begehr, und 1200
Centn. wurden zu fl. 21'/2 ^ 22 abgeschlossen. Von an-
dern Artikeln wurden verkauft: 150 Säcke Marancham
Cacao fl. 22 - 2 2 ^ und 100 Kisten Caßia lignea
ss. 56 — bö pro Centner. — I n öffentlicher Ver-
steigerung wurden verkauft: 611 Sacke Rin Kaffeh
fl. 2a. 6 — 25. 50; 2l» Faß und /,6 Säcke Java
ß. 2LVg - 207^; 100 S . Ingwer fl. 9. ?; 17
Kistm und 11 Sacke weißer Pernambuk-Zucker fl.
12. « — l 6 . 2 1 ; 1? Kisten und l l Säcke weiße

Pernambuk'Zucker fi. zZ. q ^_ zß. 2 l ; 10 Säcke
Moscov. dilo fl. , l . 22; 53 Kisten und 9 Fäßchen
weiße 3lio st. l 2 — ta . 22 und 6 F. MoScov. N. "
fl. 10. i.9 pro Centner. — O e l : Die letzten V«r.
kaufe bestanden in HY00 Ornm Leccer in Fässern
fi. 2^/4 — La'/«.- 200 Orn. erlra feines Puglieftr
fl. 20 — 2 1 ' / ^ 250 Abruzzer fl. 2 , — 2 ^ 5
200 Orn. Sicillaner, wie es liegt und steht, fl.
22^4 und 700 Orn. Dalmal. und Ragusaer in Fas-
sern und Linen mit Cerlisicat fl. 2? — 2?'/» Vts
Orne. — S ü d f r ü c h t e : Der Umsatz letzter Woch«
beschränkt« sich auf 10 Fäßchen Alexandr. Dateln fl.
l 6 ; 20 Faß Calamat» Feigen fl. 6 ; 70 F. S k i l .
Weinbeeren fl. 22 pro Cent. und 1000 Kistm Si»
cil. Citronen fl. 2V2 — 2 pro Kiste.

S c h i f f f a h r t i n T r i e s t :
Am 9. A p r i l .

S m y r n a: Henry. Scncich, Qester., in «4 Taaen
mit Vaumwollf. " '

A l e r a n d r i a - Arabo fcl'ce. Tripcovich, Oester.. ln
,4 Tagen, mit Gerste.

H a m b u r g : Henrika, Flemmlng, Schwed . i „ 60 3a,
gen. mit Thran.

N e w - P o r k : Law. Ivcmcich, Oester.. in 69 Taaen.
m,t Baumwolle. ^ «-"U'"»

M i s s o l u n g i : St. Catarwa, Cattica. Grieck in ,«;
Tagen, mit Valonea. ^ ' " ^ '

^ . . . ^m ll»> di to,
^ ' " " m i l Weifen""' ^annel lo. Oester., m 2 Tagen.

' " " m ' i t ^ s ^ " ' Scott. Engl., i n 5 9 T ^ .

London-Guardian, Smith, Engl., ln ?2 Tagen,

M a r s « i l l e : Marianna. Caime, Oester.,", ,5 Ta.
gen, mit versch W.

D u r a z z o : Felice Incontro, Triscornia, Oester.,,«
9 Tagen, mit Wolle. « , - «

C o r f u : Staffetta Aleffandrina, Vott i . Eng!., ln lb
Tagen, mit Oel.

Am l2. d i t v .
L i v e r p o o l : Elena. Dabinovich, Oester., in 4b l a ,

g e n , m i t v « r l c h ^ ^ . ^ ^

A l e x a n d r i a : Ultimo Saggio. Comandlch, Oesttr,
in «5 Tagen, mit Getreide,
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Am lä. d i t o .
A l e x a n d r i a : Giuditta, üucovicy» Oester., in »9 Ta»

gen, mit Getreide.
? l i o » J a n e i r o : Eliza, Baghesen, D a n . , in 6^ Ta>

geu. mit Kaffeh.
H a v r e o« G r a c e : Due Pauline» Vtnce, Französ.,

il» 54 Tagen, mit Baumwolle.

LN i e n.
Die k. k. vereint« Hoskanzlei Hal dem Ben«-

dictiner-Priester zu S t . Paul in Kärnten, P. Call«
mann F l o r , die Annahme der Diplom« del beiden
historischen Vereine zu München und Augsburg l>»»
williget. (W. Z.)

V r e u st e n.
B e r l i n , ä. April. Der russisch« Thronfolger,

der hier seit drei Tagen verweilt, erschien heul«
(Sonntag) bei b«r Kirchenparab», und ward, seinem
Aeußern nach, allgemein alS stärker geworden, w»nn
nicht eben auch als wohler aussehend denn flüher
befunden. Der Prinz würde erst morgen früh sein«
Weiterreise antreten; da jedoch bekanntlich kein Russe
«m Montag abreist, so muß schon di« Nachl ge«
opfert weiden, und so wirb Se. taiserl. Hoheit heul«
Abend zunächst nach Weimar und dann nach Darm-
stabt sich begeben. Unser König hat sich wahrend
der Unwlsenheit seines Enkels von seinem Unwohl»
seyn gänzlich erholt, und seil vorgestern wird kein
Wul l l l in mehr ausgegeben. Gestern hat Se . Mnje»
stäl auch die überraschende Nachricht erhalten, daß
di« Kaiserinn von Rußland nun doch in diesem Früh-
jahr den vaterlichen Hof besuchen werde, und zwar
denkt Ih re Majestät im Monat M a i nach Schloß
Fischbach in Schlesien, dem reizenden Aufenthalt
ihrer mütterlichen Freundinn, der Prinzessinn W i l -
helm, zu kommen, bort einig» Wochen in der ge>
funden Gebirgsluft zu verweilen, dann nach Ber l in ,
und von hier endlich nach Ems zu reisen. — Auch
in der Umgebung des Großfürsten glaubt« man, daß
die zur Expedition nach Chiwa verwandten Truppen
jetzt schon wieder in Orenburg angekommen seyn
werden. Die ganze Expedition soll übrigens auf den
Antrag des Generals Perowsko unternommen worden
seyn, der über das Gelingen derselben, da er deS An-
schlusses dtr Kirgiscnstämme sicher war, keinen Zwei-
fel hegte j doch hat er allerdings so ungewöhnliche
WitterungSerscheinungen als Hinderniß nicht erwar-
ten können. Glücklicherweise war s«in Truppencorps
nur s«hr klein, die größte Starke desselben bestand
eben aus den Kirgisen, die sich ihm in der Stepp»
angeschlossen hatten. (Allg. Z.)

F r a n k r e i c h .
Der M o n i l e u r vom 6. Apri l enthalt folgen.-

den Bericht des Marschalls Valee an den Kriegsmi.
nistcr: « A l g i e r , den 28. März l8 l ,0 . Herr M i -

nister! S t i l dem Berichte, welchen ich an Etv. zu
richten die Ehr« halte, ist di« Provinz Algier de,
Schauplatz «iniger Cr«ignisse gewesen, di« an sich von
geringer Wichtigkeit sind, die ich jedoch der Regierung
deS Königs mittheilen zu müssen glaub«. — I m
Osten Hal sich d«r Feind unseren Linien genähert;
zu wiederholl»nmal»n ist er vor den Blockhäusern
erschienen, welche das Lager von Fonduck und von
Ouad«Kadbara vertheidigen, und hat Flintenschüsse
mit selben gewechselt. Unser« Patrouillen haden gleich«
saUS mehrer« Geftchle zu bestehen gehabt. Am i i .
März besonders hat der Feind, der sich vor den
Blockhäusern von Kara-Mustapha in Hinterhalt g«,
legt hatte, mehreren Soldaten Ge!,gsnl)eic gegeben,
viel Entschlossenheit und Muth zu zeigen. Di« auf
Recognoscilung ausgeschickte Truppe, unv,rs»h,ns an-
gegriffen, bat kräftigen Widerstand geleistet. W i r
haden einen Mann an Todten und achl Verwundet«
verloren,- der Füsilier Parent hat sich bei bi«f«m
Anlaß besonders ausgezeichnet. — Auch da< Lager
an der Arlia ist beunruhigt worden. Der Ft ind,
dem di» R«logno<cirungen, die von der Besatzung
weithin ausgesendet wurden, zuwider waren, ha«
mehrere Angriff« versucht, er ist überall zurückge-
schlagen worden, und wir haben den 33<llust eines
«inzigen Mannes, des tapferen Lapiläns Mia l ion
vom l»3. LinitnregimlNte zu beklagen, der an den
Folgen einer am l t . März erhaltenen Wundt gestor-
ben ist. — I n Duera sind eilf Chasseurs vom ersten
Marschregimenle, die sich unvorsichtigerweise unbe«

. waffnet zu weil vorgewagt halten, von arabischen
Reitern aufgehoben worden. E in Regimeiusquartiei«
meister von den SpahiS, von diesem Vorfal l b«nach,
richtigt, sprengte den feindlichen Reitern nach, und
es gelang ihm, zwei Chasseurs zu befreien und sich
dreier Araber zu bemächtigen. — Zu Belida und
Coleah hat sich der Feind seil der Expedition von
Scherschel nicht mchr gezeigt. Die Arbeiten werden
fortgesetzt, und täglich neue Convois nach diesen
Puncten instlüdirt. — Ich habe Nachrichten auS
Schecschtl bis zum 27. März. Die Arbeiten ruckten
vor, und der Feind halte noch keinen Angriff ver-
sucht. — Die Nachrichten, die ich aus dem Inne rn
erhalte, melden mir, daß sich Abd^cl Kader im Thal«
von Chelif, zwischen Mcdeah und Ml l iana, befindet.
Die Hadschuten, durch die Expedition von Scha f t e !
zurückgedrängt, haben die Edei,e der Metidscha ver-
lassen und scheinen cnlschlossen zu sepn, sich jenscilS
dir ersten Kelle dcs AtlaS festzusetzen. M,brer»
Duairs fchwankttn noch, weil sie eben ihre Felder
bestellt hatten; es ist jedoch wahrscheinlich, daß ss»
,s nicht wagen würden, sich neueidings in der Nähe
unserer Niederlassungen festzusetzen. — Genehmigen
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V » :c. D « Maischall - Gcneralgouverneur, Graf
Wale«.« (Oest. B.)

Alle neuesten Nachrichten, die auS A l g i e r und
G i b r a l t a r in Toulon und Marseille eingetroffen
lassen keinen Zweifel mehr, daß das Gerücht einer
Kriegserklärung Marokko's gegen Frankreich, welches
in Mahon umlief, falsch oder wenigstens voreilig
tvar. Gleichwohl, meint der Correspondent des Com-
merce in Toulon, müsse sich Frankreich doch gegen
Marokko im Kriegszustand betrachten; denn d«r
Sultan Mulep-Abd-e^Haman habe nicht nur seit
Jahren schon Abd-El-Kader mil Kriegsbedürfnissen
aller Art unterstützt, sondern rüste auch, wie man in
Oran mit Bestimmtheit erfahren, in der Stadt Ne»
droma eine Hülfsarme« von 10 bis 12000 Mann
mic Artillerie wohl versehen auS, welch« in Bälde
die Tafua überschreiten werde, wahrend ein zweites
marokkanisches Corps über Mansurah und Tlemsan
w die Provinz Oran einzmücken in, Begriff stehe.
Der Correspondent des Commerce fügt bei, nur die
Furcht vor England halte das ftanzösische Mmisteri-
un» ab, di« Hasen von Marokko zu blokiren. Eng-
land würde da nicht gleichgültig zusehen, daHGibral-
lcr all' seinen Mundvorrath aus Tanger zieh« und
der Handel Englande mit den marokkanischm Hasen
fehf lebhaft sey.

Ein Bericht des Generals Gueheneuc an d,n
Marschall Valee gibt über oaS erwähnte Gefecht bei
Oran, wo ein französisch,« Infauteriebalaillon ein
Ealre formiren mußte, um den Angriffen der arabi-
schen Vteiterschwarme zu widerstehen, ausführlich« De-
lailS, aus denen wir zur Ergänzung unserer letzten
Bericble noch Einiges nachtragen. Buchamedi, der
Chalisa von Tlemsan, welcher mit seinem größten
lheilö aus Reitern der An^b bestehenden Heer an
den Ufern des Ri« Salado lagerte, überfiel di, Heer-
den der mic den Franzosen verbündeten Stämme der
Duairs und Zmelas und schleppte ,twa 2000 Stück
Vieh mit fort. Ob^lst Yussuff, dcr das Lager von
Messcrghin commandirt. ließ seine Truppen sogi,i<h
zu den Waffen gltifen, und nahm dem Feind di
Heerden wieder ad. Der Eifer trieb aber wie
tvchnlich die Verfolger zu weit. und ale di« Colo ^^
Vuffuffs, im Ganzen aus Leo Mann aller Waffen!
gültungcn bestehend, auf der Höhe von Ten.Salm '
angekommen war, kamen aus dieser Schlucht L0uu
Reiter hervor. Die kleine Cclonne Kriech. . ^ ^
Lager entfernt, in tine sehr gefährliche Lag, 5^ .«
Vuff.ff gab daher Befehl, «in Carre zu formire'n
zu welchem alle als Plänkler zerstreuten Truppen stch
vereinigen sollten. Um aber dieses Manöuvre aus «
führen, mußte man die Feinde abhalten, auf die I n -
fantecie sich zu stürzen, ehe daS Viereck gebildet war'

Die i». Escadron dcr Spakis, unter dem Befehl des
Kapitäns Montebello, erhielt Befehl, auf die Araber
loszugehen, und diese bis zur Formirung deS Cane's
zu beschäftigen. Diese 6ö Tapfern und ihr Anfüh-
rer, ein Sohn des Marschall Lannes, fochten eine
halbe Stunde lang gegen mehr als 1000 Reiter,
zuletzt war AlleS im Handgemenge mit blanker Waffe.
Ein Drit lheil der ^Escadron wurde theils gelobtet,
theils verwundet. Inzwischen war daS Viereck ge-
bildet, weiches, ron vier Seiten sein Feuer auf den
Feind sprühend, tapfer Stand hielt, bis gegen Abend
Cavalltrieverstärkungtn aus Oran anlangten. Die
Araber halten dce Viereck umringt, und schien««
dasselbe als ihre sichere Beute zu betrachten. Die
Munition fing eben an der Eolonne auszugehen, als
die Ankunft des Generals Parchappe sie rettete. Di«
Franzosen ergriffen nun wieder die Offensiv« und
verfolgten die Reiter Buhamedis bis 2'/^ Lieuc«
über Mefserghin hinaus. Der Verlust der Franzo-
sen betrug «1 Todte und 52 Verwundete, während
die Araber über 400 Mann verloren hab,n sollen.

(Allg. Z.)

S p a n i e n .
Die Q u o t i d i t n e vom ?. April enthält fol-

gende Nachrichten au« Spanien: „Se i t Esparttlo'S
Bewegung gegen die Carlistischen Position«» in Ni«<
derarragonien sind die Communicalionen so schwierig
und die Nachrichten auS allen Quellen so unzuver-
lässig geworden, daß wir die verschi,denen Versionen,
die über Cabrera's Ankunft in Calalonien in Um»
lauf waren, bisher mit Stillschweigen übergangen
haben. Heute sind wir im Stande bestimmt zu mel-
den, baß dieser General am 27. März an der Spitz«
von 400 Pferden in Berga angelangt ist. — Alles
laßt glauben, daß «r sich an die Spitze jene» calalo-
nischen, 16,000 Mann starken Armee stellen wild,
die der Graf d'Eepana formirl hatte und welche in
Bataillons organisirt und trefflich ausgerüstet ist.
Man sagt, Catrera werde, eine hinlängliche Streit-
macht zur Besehung der verschiedenen Positionen in
Catalonien zurücklassend, nach Niederarragonien zu«
rückkehren, und im Nucken Espartero'S manövrilen,
um ihn zu nöthigen, s,,n Unternehmen gegen Mo-
rella und Cantavieia aufzugeben." (Ost. ^ ' )

Gamanisches Reich.
Berichte aus Co n stanti n ope l vom 5. April

melb.n: „Am 23. v. M . wurde die großherrliche
Residenz nach dem so eben «.olttndeten prachtvollen
Pallaste zu Tschiragan, am europäischen Ufer des
Bospors, übertragen. Während der Ueberfahrt S , .
Hoheit gaben die Batterien und di« im Canale vor
Anker liegenden Kriegsschiffe di« üblichen Kanvmnt
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salven. I n Folge dieser Uebersiedlung'haben die
Pforlenminlster und Staatsbeamten angefangen, ihre
Sommerwohnungen zu beziehen.«

.Berichttn auS S m y r n ^ zufolge war S .
königl. Hoheit der Prinz Heinrich von Oranien am
28. v. M . auf der niederläi'dischcn Fregatte „Rhein"
auS Griechinland daselbst eingetroffen." (Ost. V.)

Gstinvien unV China.
P a r i s e r B l a t t e r geben jetzt die Nachrichten

der letzten inbisch « chinesischen Post aus B o m b a y ,
<1. 6. 59. Febr. »Capitän Elliot halle am 16. Dee.
H8Z9, wie schon kurz erwähnt, einen wiedelholten
Versuch gemacht, die chinesischen Behörden zu mil-
dern Maßregeln zu bewegend Er erließ eine Petition
an den Obercommissär und den Vicekönig, die fol-
gendermaßen begann: „ I c h , der fremde Oberaufseher,
hoffe und erstehe aufrichtigen Herzens die Erhallung
des Friedens. Meine hohe Achtung vor den Gesez-
zett der großen und reinen Dynastie ist den obersten
Behörden dieser Provinz wohlbekannt. Gegenwärtig
sind alle Geschäfte in gänzlicher Verwirrung und Un:
ordnung, worüber ich, besagter Oberaufseher, groß«
Bangigkeit und Besorgniß empfinde. Darum ersuche
ich nun ehrfurchtsvoll Eure Excellenzen, den Obcr-
«ommissar und den Vicekönig, klare und deutliche
Verordnungen zu erlassen, auf daß Alles wieder zUr
Ruhe kommen und die englischen Kaufleute mit ih-
ren Familien nach Macao zurückkehren mögen, um
bort in Frieden uno Ordnung zu verweilen, bis
meine Bittschrift die Herrscherinn meines Landes er-
reicht hat, damit sie gnädigst ihre Befehle zu klar,
sier, richtigster und angemessenster Ordnung dieser
Angelegenheiten ertheile. ^England steht seit etwa
200 Jahren im Verkehr mit der himmlischen Dyna-
stie. Alles, um was ich jetzt bitte, ist. daß unser
rechtmäßiger Handel wieder beginnen dürfe, wie vor
Alters, und daß Alles in ehrfurchtsvoller Unterwür»
flgkeit unter die Gesetze der großen und reinen Dy-
nastie geschehe, während zugleich den Gesetzen meines
Heimathlandes nicht zuwidergehandelt wird, sondern
beide neben einander aufrecht bleiben.i Aus diesen
Gründen überreiche ich Euern Excellenzen ehrfurchtS:
voll meine Bittschrift, damit meine Bitte nach ge-
höriger Prüfung bewilligt werbe :c.«

Auf diese Bi t te , die sehr unterwürfig erscheint,
zumal wenn man bldenkt, daß bereits Feindseligkei-
ten Statt gefunden haben, folgte von dem Ober-
(ommissär und dem Vicekönig «ine entschieden ab-
schlägige Antwort. Sie erklärten, es nicht zu be,
greifen, wie der Oberaufseher solches bitten möge,
nachdem er Alles gethan, um eine Ausgleichung un-
möglich zn machen, nachdem er das Einlaufen der

englischen Schiffe untersagt, die Auslieferung des
Mörders eiins Chinesen verweigert und auf chinesi-
sche Städte und Sch,ffe gefeuert habe. Am Schlüsse
wird von den Engländern unbedingter Gehorsam ge-
gen die Gtsetze der großen und reinen Dynastie^ ver-
langt, widrigenfalls nie mehr in aller Ewigkeit ihr
Verkehr werde gestaltet werden. „Nachdem wir,
schließt die Antwort, euch btleits den Hafen verschlos-
sen, so hätten wir eigentlich keine weitere Verbin-
dung mehr mit euch unterhalten sollen,- da ihr aber
eine gebührend abgefaßte Billschrift vorgelegt habt,
bittend und flehend, führen wir, aus reiner Nach»
sicht, die Gründe unseres Verfahrens an und thun
sie euch mit möglichster Klarheit kund, auf daß alles
Volk eures Landes, wie ihr selbst, die Ursache wisse,
wegen der dieser Hafen ihnen verschlossen ist. Tau»
kwang im 19. Jahre, t j ter Monat, jZler Tag.«

Capitän TownS war, den Befehlen dcö Capi-
täns Elliot zuwider, mit seinem Schiffe Royal Sa»
ron den Fluß aufwärts gefahren , nachdem er die von
den chinesischen Behörden vorgeschriebene Verschrei«
bung ausgestellt. Ein englischer Kaufmann, Namens
Gcibble, der den Nopal Saxon auf einem Schmug-
gelboote besucht halte, wurde von einem 6ll rudligen
Mandarinenboole gefangen genommen. Die Boote
dtr englischen Schiffe machten Jagd auf den Man-
darinen, konnten ihn jedoch nichc erreichen. Grivbl»
soll nach Canton gebracht werden. Seine Compagnons
haben sich bereitS mit der Bitte um seine Freilassung
an den Obercommissär gewendet, der ihnen, nach
der Aussage eines Hong-Kaufmanns, wahrscheinlich
willfahren wird. Der Capitän des bei der Insel
Hainan gescheiterten englischen Schiffs Sunda, Gresg,
und die Mannschaft deeselben, welche nach Canton
gebracht worden waren, wurden am 46. Dec. von
dem Obercommiffär verhört. Lin sprach wenig von
ihrem Schiffdruche, desto mehr von der Opiumfrage.
Er äußerte seinen Entschluß, den Opiumhandel un»
ter allen Umstanden zu vernichten. Dabei bemerkte
«r aber, die Engländer können nach Canton zurück«
kehren, wenn sie sich verpflichten, nur den rechtmä-
ßiger, Handel zu treiben. Die Schiffbrüchigen wurden
zu Canton und aus der Reise dahin gut behandelt»

(Allg. Z >
Vermischte Nachrichten.

( V o l l k o m m e n h e i t des D a m p f e s . ) I n
Kentucky, erzählte ein Amerikaner, hat man den
D.impf so vervollkomml, daß ein Materialwaren«
Händler alle seine Commis entlassen konnte, und
zwei Dampfmaschinen zur Bedienung seiner Kunden
aufstellte. Ein schlauer Dieb, der d!eß bemerkt»,
hielt es für eine gute Gelegenheit, selbst zuzulangen.
Er ging â so in den Laden hinein, nahm sich einen
Hut Zucker und wollte sich eben damit entfernen,
aber er halte sich versehen, denn eine der Maschinen
nahm ihn am Kragen und hielt ihn fest, biS der
Kaufmann dazu kam.

Verleger: Ignaz Alois Edler v. Kleinwayr.


